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Amtliches. 
Berlin, 24. November. Der König hat geruht: dem Ritter⸗ 
ſtsrath von Heyden auf Alexanderhof im Kreiſe Prenzlau die 

Mmerherren-Würde zu verleihen. NE 555 
MR Der König hat geruht: den Bürgermeifter Fiſcher zu Geldern in 
Sol e der non der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Eſchweiler ge⸗ 
ßeren Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Eſchweiler für eine zwölf⸗ 
hege Amtsdauer zu beſtätigen. 


Vom TFandtage. 

14. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Berlin, 24. November. Am Miniſtertiſch Bitter, Dr. Lucius 
und Kommiſſarien. 5 

Bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Er⸗ 
weiterung des Unternehmens der Weſtholſteiniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft durch den käuflichen Erwerb der Eiſenbahn von 
Meſſelburen nach Heide und die Kontrahirung einer Anleihe von 
700,000 Mark zu Laſten der genannten Geſellſchaft, beantragt der 
Referent der Juſtizkommiſſion Abg. Spener die unveränderte Anz 
nahme der Vorlage; der Ankauf der bezeichneten Strecke ſei ſchon per⸗ 
fett geworden. Es handle ſich nur um eine nachträgliche Gutheißung 
vieles Geſchäftes. Der Staat ſei als Aktionär bei der betreffenden 
Geſellſchaft betheiligt und das Votum der Staatsregierung ſei von der 
Auffimmung des Landtages abhängig gemacht. 

Das Haus genehmigt die Vorlage. { 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, be⸗ 
treffend die Wiederzulaſſung der Vermittelung der Rentenbanken 
zur Ablöſung der Reallaſten, der ebenfalls unverändert genehmigt 


"ae beginnt die zweite Leſung des Etats, zunächſt des 
Stats der Domänen verwaltung. Gleichzeitig werden mit ihm 
herathen die Nachweiſungen über die anderweitige Verpachtung der im 
Jahre 1880 pachtlos gewordenen Domänen und Vor⸗ 
werke und über den durch Kauf und Tauſch in dem Jahre 1879/80 
hetvorgetretenen Flächen⸗Zu⸗ und ⸗Abgang bei der Do⸗ 
mänen⸗ und Forſtver waltung. b : 

Bei dem Titel: Einnahmen aus den Domänen⸗Vorwerken nimmt 


ort 

Abg. v. Minnigerode: Ich habe um fo mehr Veranlaſſung, 
je im Vorjahr, einen Blick auf die Erträgniſſe aus der Verpachtung 
r Domänen⸗Vorwerke und der anderweiten Verpachtung der 1880 
bachtlos gewordenen Domänen⸗Vorwerke zu werfen, als mir bei der 
gemeinen Etatsberathung, als ich die Reſultate dieſer Ueberſicht als 
beſonders eee von links zugerufen wurde: 
Mk. mehr!“ N e arh ja nicht zu leugnen, aber 
kein ziffermäßigen Plus iſt nichts bewieſen. Schon im vo⸗ 
hre konſtatirte ich, daß bei dem vierten Theil der Neuverpach⸗ 
gen ein Rückgang in den Pachtſummen hervortrete. Wie ſteht das 
‚Ding nun heute? Wir, haben es überhaupt mit Neuverpachtungen zu 
un, die von Ragnit bis Wiesbaden reichen, alſo durchaus nicht lokal 
Ind, ſondern ſich über die ganze Monarchie von Oſten nach Weiten 
vefbeilen, und uns daher ein eſammthild der landwirthſchaftlichen 
guffände und der zeitigen Erſcheinungen bieten, die ſich an die 
Pachtverhältniſſe knüpfen. Unter dieſen 35 Verpachtungen ergiebt ſich 
zun für dieſes Jahr ein noch ungünſtigeres Reſultat als bisher. Bei 
42 alſo bei 4, iſt ein ausgeſprochener Rückgang in den Einnahmen zu 
Ionitativen, bei 8 eine Stagnation, in der Hauptſache ein Beibehalten 
des alten Pachtpreiſes und nur bei dem Neit eine Steigerung. Die 
Ausfälle durch geringere Verpachtung betragen diesmal 49,000 Mark 
und die Erhöhung der Pachtſumme trifft, wie im v. J., nur einzelne 
duch eine glänzende Induſtrie getragene Landestheile. Was ſonſt an 
Ahrerträgen aus den Domänen erzielt iſt, war nöthig, um das De⸗ 
I in Folge geringer Erträge zu decken. Ich bin ſonſt allen ftatiftis 
den Anführungen gegenüber gern kritiſch, aher hier treten uns that⸗ 
liche Verhältniſſe und praktiſche wirthſchaſtliche Ergebniſſe entſchie⸗ 
n vor die Augen. Anknüpfend an eine Aeußerung des Herrn Mi⸗ 
alters für Landwirthſchaft bei der Etatsdebatte, nach welcher er ger 
ligt ſchien, in der Hauptſache die Pachtrückgänge darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die bisherigen Pächter zu hoch gepachtet haben, möchte ich 
ſer fragen: zugeſtanden, daß ſie zu hoch gepachtet hatten; aber 
wann hatten ſie zu hoch gepachtet? Damals als ſie die Pacht ein⸗ 
igen oder waren die Verhältniſſe ſo ſchlecht, daß die Pacht im 
Mverhältniß zu den Erträgen ſtand? Die Domänen werden 
18 Jahre verpachtet und zu Anfang der ‚60er, Jahre war be⸗ 
ſaintlch gerade durch die guten nachhaltigen Preiſe des Weizens 
! 108 im Dften eine nachhaltige Steigerung der Rente erzielt. 
Mer den 
Unfteatioe 
lich, 


lu 


fentliche Verſchiebu Konkur⸗ 
zen des Auslandes 

Vengfteng 

4 K ll übertrieben war. 


eng 
15 
che. 

ui 


genommen. Aber trotz ‚aller 2 1 N 
auptſache nur in einer gewiſſen Höhe erhalten können. 
eſten und den dieſen Verhältniſſen ferner ſtehenden 
kann nicht oft genug hervorgehoben werden, daß die 
t für einen großen Theil der weſtlichen und öſtlichen 
ö Baſis des ganzen Erwerblebens iſt. Unſere Induſtrie 
drag entwickelt, unterirdiſche Bodenſchätze fehlen uns; um jo mehr 
0 toit darauf angewieſen uns die oberirdiſchen zu eigen zu machen 
an 5 üb eine gerechte Forderung im Sinne des Geſammtſtaates, 
Man für die Landwirthſchaft eine Berückſichtigung in Anſpruch 
at. Es iſt ſehr bedauerlich, daß gerade im Oſten ein gewiſſer 
wiſchen den großen Handelsſtädten und unſerer Landwirth⸗ 
Die großen Handelsſtädte ſind in der Hauptſache die 
Tranſits, ſie haben einen internationalen Charakter, 
große überwiegende Landwirthſchaft die Naturkraft des 


da, wo die Pachtpreiſe geſtiegen find, iſt K | 
des Militärſiskus in Mienen erot bee worden. In welchem 
Verhältniß ſtanden übrigens die damaligen Amtsräthe zu den heutigen 

‚ Amtsräthe von damals waren geſicherte 

Exiſtenzen, die Geld, Zeit und Muße hatten, ſich um das ene 
ern 

viele bankerutt werden, beweiſt der vorliegende amtliche Nachweis, Ich 
glaube, daß die jetzt übliche kürzere Verpachtungszeit dem Staatsgrund⸗ 


fie ſich nicht jo ſehr beklagen, wenn, nachd 
ſeitigen Geſetzgebung florirt haben, jetzt, 


iſt, brauche ich nicht erſt zu ſagen. Die Dowänen geben ganz eminent 
einen Maßſtab für die Chancen und Konjunkturen der Land⸗ 
wirthſchaft ab; denn wir haben es in ihnen nicht mit ſubhaſtirten 
und verſchuldeten Gütern zu thun, ſondern mit Staatseigenthum, das 
auf das Sorgfältigſte beaufſichtigt, bewirthſchaftet, in gebäulichen Ver⸗ 
zugleich die Zahlungsfähigkeit und 


hältniſſen gepflegt wird, während 0 { 
Kapitalkraft des zeitweiligen Pächters ſehr vorfichtig geprüft wird. 

Miniſter Dr. Lucius: 
hoben zu haben, daß ſich 


Rückgang ſtattgefunden hat. 
jähriger Pachtungen inzwiſchen zu Ende geht. 


Wendung zum Beſſeren zu bewirken. Der 9 


der Landwirthſchaft gewirkt haben. 


ihren weſentlichen Antheil haben. (Beifall.) 
Abg. v. Ludwig: ö 5 
Haus werfe, ſo muß ich konſtatiren, daß es ſehr leer iſt. 


Brot des armen Mannes. 
vor 30 Jahren, den 
Plusergebniß von 45,000 Mark erzielt 5 


Domänenpächtern? Die 


Wohl zu bekümmern. Daß dagegen von den heutigen Domänenpä 


beſitz nicht zuträglich iſt. 


Abg. Dirichlet: Die Art, wie hier Intereſſenvertretung getrie⸗ 

ben wird, kann 19 8 0 dazu beitragen, daß derartige Etatsberathun⸗ 
welche ſie ſonſt finden 400 05 

ele⸗ 
genheit ausgekramt werden, weniger im Hauſe dasjenige Intereſſe fin⸗ 
den, das die Herren wohl wünſchen möchten. Es iſt ein Zeichen dafür, 


gen nicht diejenige Theilnahme finden, | 
Es iſt ein gutes Zeichen, wenn die Lokalſchmerzen, die bei jeder G 


daß wir eine Volks⸗ nicht eine Intereſſenvertretung find, Was die 
Wirkungen der Handelsreform, die ich lieber eine e e d 
daß die Land: 
wirthſchaft geſchädigt wird, wenn die Abſatzplätze derſelben, ſtatt herun⸗ 

1 ; : bitte dringend, die Budgetdebatte 
als das zu betrachten, was ſie iſt, und nicht immer große allgemeine 
Fragen ins Haus zu werden. Ein derartiges Verfahren ſteht am aller⸗ 
aftlichen Anſchauungen in 


nennen möchte, betrifft, ſo iſt es ſchwer zu beweiſen 


terzugehen, vermehrt werden. J 


wenigſten Denen an, die ihre volkswirthſch f 
wenigen Jahren in das diametrale Gegentheil verwandelt haben. 

Abg. Grumbrecht: Auch ich beklage die Intereſſenvertretung, 
die hier zu Tage tritt. Ich geſtehe, daß ich noch in keiner Feit meines 
Lebens ſo ſehr von dem ganzen Treiben im öffentlichen Leben ange⸗ 
widert bin, als jetzt. (Untuhe rechts. Sehr wahr! links.). Ich kenne 
die Verhältniſſe der Landwirthſchaft ſeit 50 Jahren. Ich bin Mitglied 
landwirthſchaftlicher Vereine und habe auch ſelbſt Landwirthſchaft ge⸗ 
trieben. Wie man den früheren Verhältniſſen gegenüber von einem 
Nüdgange der Landwirthſchaft, ſprechen kann, iſt mir undenkbar. 
Speziell in Hannover hat kein Gewerbe, kein Betrieb größere, Fort⸗ 
ſchritte gemacht als die Landwirthſchaft; fie proſperirt dort in höchſtem 
Grade. Die Bauern leben dort jo, wie vor dreißig Jahren die Guts⸗ 
beſitzer. Auch die Bauern in Braunſchweig Ichiden ihre Kinder auf das 
Gymnaſium. In vielen Dörfern Braunſchweigs finden Sie ferner 

ianos und Sophas in den Zimmern, und während fie früher auf 

eiterwagen fuhren, benutzen ſie jetzt Jagdwagen, Ebenſo iſt es mit 
der Lage des vierten, des Arbeiterſtandes. Auch dieſer hat ſich gehoben. 
In der jetzigen ſchweren Zeit iſt es von Erheblichkeit, daß die Mehr⸗ 
erträge aus den Domänen um 45,000 Mk. geſtiegen find. Ich habe 
eine Menge Verpachtungen realiſiren ſehen, und kann konſtatiren, daß 
jetzt mindeſtens das Dreifache an Pachtzins gezahlt wird, als vor 
30. Jahren. Die ſtatiſtiſchen Berichte aus Mecklenburg weiſen in dieſem 
Zeitraum gleichfalls eine koloſſale Steigerung der Pachterträge auf. 
Die Bauern ſind keineswegs die Parias, als die ſie hinge Aa werden. 
Mögen wir bei Allem nur das allgemeine Intereſſe im Auge haben, 
nicht das Intereſſe des Einzelnen. 5 i 

Abg. v. Minnigerode: Der Abg. Dirichlet hat mir zum 
Vorwurf gemacht, daß ich hier allgemeine Geſichtspunkte zum Ausdruck 
gebracht habe, und doch hat ſein Fraktionsgenoſſe bei der General 
debatte über das Budget als der erſte Redner die weittragendſten 
wirthſchaftlichen Geſichtzpunkte in das Haus geworfen! Da wollen 
Sie uns bei der Spezialdebatte das Streifen allgemeiner Geſichts⸗ 
punkte beſchränken, als mit den Uſancen des Hauſes in Widerſpruch 
ſtehend? Ich glaube doch in der Hauptſache nur mit den vorliegenden 


Zahlen plädirt zu haben. Was kann ich dafür, daß dieſelben dem Abg. 


Dirichlet noch unerfreulicher find als mir, und er fie am liebſten todk⸗ 


ſchweigen möchte? Ich wundere mich um ſo mehr, als ich in dem 


Landes vertritt und einen nationalen Charakter hat. Daher mögen 

em ſie lange unter einer ein⸗ 
0 ; durch den Einfluß der Land⸗ 
wirthſchaft bedingt, das Verhältniß ſich umgedreht hat. Daß das 
Wohl und Wehe der kleinen und Mittelſtädte ganz mit dem unſerigen 
und dem der umwohnenden Landbevölkevölkerung zuſammengewachſen 


3: Ich glaube nicht, ſeiner Zeit hervorge⸗ 
ſich die Landwirthſchaft in einem Uebermaße von 
Proſperität befände; ich habe nur feſtgeſtellt, daß augenblicklich keines⸗ 
falls eine Verſchlechterung ſtattgefunden hat, ſondern eher eine Wen⸗ 
dung zum Beſſeren. Ich habe ferner konſtatirt, daß in Provinzen mit 
reich entwickelter Landwirthſchaft wie in Sachſen einzelne Pachtpreiſe 
den Kulminationspunkt überſtiegen haben, daß dagegen anderwärts ein 
t, Die Mehreinnahmen aus den Domänen 
werden mäßig ſteigende bleiben, insbeſondere weil eine Reihe sehr lang⸗ 
i ; ö Zudem ſind faſt auf 
allen Gebieten Seitens der Regierung Fortſchritte erfolgt, um eine 
l a Hebung der Kommunika⸗ 
tionsanlagen, dem wiſſenſchaftlichen Unterrichtsweſen, dem Meliora⸗ 
tionsweſen iſt gute Pflege zu Theil geworden. Dadurch, daß die Ver⸗ 
waltung der Domänen und Forſten mit dem landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſterium vereinigt ist, iſt es möglich geworden, die allgemeinen Geſichts⸗ 
punkte mehr in Rückſicht zu ziehen. Ich erinnere auch daran, wie nach⸗ 
theilig die Differentialtarife zu Ungunſten der heimiſchen Produktion 
i Man kann es der Staatsverwal- 
tung der Eiſenbahnen nur danken, daß ſie durch ihre Tarifpolitik die 
Begünſtigung der auswärtigen Märkte auf das richtige Maß zurückge⸗ 
führt hat. Ebenſo günſtig hat die Zollpolitik gewirkt. An der all⸗ 
mählichen Beſſerung der Verhältniſſe wird demnach die Landwirthſchaft 


Wenn ich heute einen Blick über das ganze 
(Rufe: „die 
rechte Seite!) Zu meiner großen Freude ſehe ich aber den Abg. 
Richter. (öeiterkeit.) Ich glaube, wenn Herr Richter einſt im Sterben 
liegen wird und einer ſeiner Freunde ruft ihm das Wort Roggenzoll“ 
in die Ohren, dann ſteht er noch einmal auf und debatkirt über das 
„ (Geiterkeit.) Ich halte es nicht für richtig, 
aus dem Umſtande, 155 ie Pachtpreiſe heute dreimal fo hoch find, wie 

chluß zu ziehen, daß eine wirkliche Beſſerung 
eingetreten ſei. Auch die Ausführung, daß die Neuverpachtungen ein 


De e 


Abg. einen wirthſchaftlichen Genoſſen mit mir weiß, der die Verhült 
nie im Oſten fo gut kennt wie ich. Dann iſt wieder mit dem Schlag⸗ 
wort „Intereſſen“ vorgegangen worden. Im Norden und Oſten it 
die Landwirthſchaft unſer Ein und Alles. Wie kann man da von 
Intereſſen reden? Es find nicht unſere Intereſſen, das ſind die maß⸗ 
gebenden Intereſſen! (Sehr richtig!) Die Jeiten des Großgeldkapitals 
ſind vorbei; ich habe fie mit erlebt; da wurde Alles ſtillſchweigend er⸗ 
ledig, freilich nicht in unſerem Sinne, und der Erfolg hat Ihnen 
wahrlich nicht Recht gegeben. (Beifall) Die Ausführungen des Abg. 
Grumbrecht bezüglich Hannovers kann ich Mangels Materials nicht 
widerlegen; aber in Mecklenburg iſt nach meinen Nachrichten die Land⸗ 
wirthſchaft in den letzten Jahren zurückgegangen, in den guten Theilen 
Hannovers und in Braunſchweig herrſchen überdies exzeptionelle Ver⸗ 
hältniſſe und wir würden es dankbar annehmen, wenn der Glanz, der 
dort auf der Landwirthſchaft liegt, auf unſeren Norden und Oſten re⸗ 
flektirt. Gegenüber jenen Auffaſſungen war ich doppelt berechtigt, 
hier die allgemeinen Geſichtspunkte zur Sprache zu bringen. (Beifall.) 

Abg. v. Meyer (Arnswalde): Ich will Ihnen folgende Zahlen 
vorleſen, aus denen ſich ergiebt, daß die Lage der Landwirthſchaft im 
Weſten eine andere iſt, als im Oſten. Nach der vorjährigen Nachwei⸗ 
ſung ſind im Oſten — ich rechne dazu Brandenburg, Pommern, Poſen, 
Schleſien — die Pachtpreiſe pro Hektar von 24 auf 26 M. geſtiegen; 
in dieſem Jahre iſt der Preis um 4 M. heruntergegangen. Im Weſten 
waren im Vorjahre die Preiſe von 55 auf 86 M. heraufgegangen, 
in dieſem Jahre von 61 auf 72 M. Die Landwirthſchaft im Weſten 
iſt e noch beſſer daran, obwohl fie auch dort im Rück⸗ 
gange iſt. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Mir iſt nicht es recht verſtändlich, 
wenn der Abg. Dirichlet ſagt, wir ſeien eine Volksvertretung und 
keine Intereſſenpertretung. Ich möchte wiſſen, wie er ſich die Ver⸗ 
tretung des Volks denkt, ohne ſeine Intereſſen zu vertreten. 
(Heiterkeit.) Es iſt ein großer Fehler geweſen, daß die Intereſſen 
bisher hier fo einſeitig vertreten waren, daß man den Grundbeſitz 
ganz und gar überſehen und vergeſſen hat. Endlich hat ſich 
der Grundbeſitz aufgerafft und auch feine Intereſſen vertreten. 
Bisher herrſchte hier immer nur das Intereſſe des Kapitals. 
Die Fortſchritte, welche die landwirthſchaftliche Technik gemacht hat, 
haben die Lage der Landwirkhſchaft nicht gebeſſert. Es iſt hier ähnlich 
gegangen, wie beim Handwerk. Auch die Induſtrie ift bedeutend forte 
Nb die Klagen der Handwerker haben aber zugenommen. Der 
Abgeordnete jagt, die Bauern leben ſetzt beſſer. Ja, man lebt im Alle 
gemeinen befier. Ob das gerade ein Fortſchritt iſt, iſt ſehr zu be⸗ 
zweifeln. (Sehr wahr!) Der Luxus, wie wir ihn jest in allen 
Klaſſen haben, iſt ein Rückgang im eigentlichen Sinne. (Sehr wahr!) 
Eine Folge davon iſt die tiefe Verſchuldung des Grundbeſitzes. Da 
verpachten wohl die Grundbeſſtzer ihre Ländereien zur Juckerrüben⸗ 
Fabrikation, haben ein paar Jahre lan W t ſchö ahmen 5 
hene, db laſſen Tau und Töchter in Sammt u 
gehen wenn fie aber nachher e e können ſie auf ihren 
Ländereien keinen Roggen und Weizen mehr bauen. Die Pachtpreiſe 
find, wie ich dem Abg. Grumbrecht gegenüber konſtatire, erheblich herab⸗ 
gegangen, namentlich in meiner a (Weſtfalen). Das iſt ein 
beſtimmter Beweis dafür, daß die Lage des landwirthſchaftlichen 
Betriebs ungünſtiger geworden iſt. Für den Grundbeſitz — von dem 
man in dieſer Beziehung die Landwirthſchaft unterſcheiden muß — iſt 
die Geſetzgehung der letzten 50 Jahre enorm nachteilig geweſen, weil 
man ihn nicht genügend berückſichtigt hat. Die Landwirthſchaft kann 
nicht proſperiren, weun ſie nicht von einem ſoliden Grundbeſitz getragen 


wird. (Beifall.) 5 f i 
Die Generaldiskuſſion des Etats war die rich⸗ 


„Richter: 
tige Stelle für allgemeine Ausblicke auf die gefammten wirthſchaftlichen 
und politiſchen Verhältniſſe. Wenn Sie nun unzufrieden mit dem 
Eindrucke Ihrer damaligen Reden jetzt nachholen, was Ihnen damals 
nicht eingefallen ift, ſo werden Sie uns jederzeit auf dem Platze fin⸗ 
den, die allgemeine Diskuſſion wieder aufzunehmen, haben aber kein 
Recht, ſich zu beklagen, wenn ſich dieſe Spezialdiskuſſſon in die Länge 
zieht. Fern ſei es von mir, zu behaupten, on) ſich alle Klaſſen der 
Bevölkerung und auch die Landwirthe in der glücklichſten Lage befin⸗ 
den. Nein, wir wünſchen auch eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe, und 
ich bin nicht unglücklich darüber, daß die Unzufriedenheit hervortritt, 
aus der die Energie ſich ſelbſt zu helfen erwächſt. Vermeiden müſſen 
wir aber, dieſe Unzufriedenheit gegen den Staat zu kehren und bei den 
Leuten die Einbildung zu erwecken, als ob Konſervative, Zentrum oder 
wer ſonſt immer im Stande wären, durch ihre Wirthſchafts⸗ ihre 
Eiſenbahnpolitik u. dgl. die Landwirthſchaft in eine andere Lage zu 
bringen. Nein, in, H, das vermag im Großen und Ganzen weder der 
Freihandel noch die Schutzzollpolitit, dieſe Verhältniſſe richten ſich nach 
natürlichen Geſetzen, auf die der EN dieſes Haufe oder der 
Staatsregierung durchaus nicht ein ſolcher Einfluß zusteht, wie man 
ihn vielfach darſtellt. Wir freuen uns, daß gerade die großen Klaſſen 
der Bevölkerung zu beſſeren Lebensverhältniſſen gerangk, ind, Den das 
iſt das Kennzeichen des Fortſchritts, nicht daß die Rittergutsbeſitzer 
ihre Güter in ihrem Werthe fteigern, ohne daß fie etwas dazu thun. 
Allerdings iſt dieſe ee bei dem Arbeiteritande in einem höheren 
Maße als früher der Fall und nicht zum wenigſten ver⸗ 
dunken wir das der Freizügigkeit, die aber nicht vom Jahre 
1871 oder 1867 datirt, ſondern die die alte preußiſche Geſetzgebung 
ſchon im Jahre 1842, ſogar noch etwas weitergehend eingeführt hat. 
Die Freizügigkeit hat die Leute nicht unter das eiſerne Lohngeſetz ge⸗ 
bracht, ſondern ſie der eiſernen Gewalt der Arbeitgeber am Ort ent⸗ 
zogen, Denn wenn die Leute von dem Ort nicht fort konnten, diktir⸗ 
ten die Arbeitgeber den Lohn und wahrlich viele Leute haben auf dem 
Zande unter dieſen Verhältniſſen mit einem wahren Hungerlohn in 
Löchern von Wohnungen, die eher für Thiere geeignet waren, als für 
Menſchen, leben müſſen. Jetzt können die Arbeiter da hingehen, wo 
ihnen der beſte Lohn geboten wird, wo ſie die Verwerthung ihrer Ar⸗ 
beitäftaft, das emen Kapital, das der arme Mann hat, am beiten 
finden können. Meine Herren, die Großgrundbeſitzer ſagen, es hat 
nicht das Verſtändniß in den parlamentariſchen Körperſchaften für die 
We des Grundbeſitzes Natale Schmeichelhaft iſt das wenig! 

elcher Stand iſt denn im Parlament mehr vertreten als erade der 
Grumdbeſttz, die Landwirthſchaft und der Großgrundbeſitz? ie kommt 
es denn, daß dieſe Herren erſt angeblich ein Verſtändniß für die Land⸗ 
wirthſchaft beſitzen ſeitdem der Reichskanzler Fürſt Bismarck eine an⸗ 
dere Richtung aufgeſtellt und behauptet hat, die Intereſſen ſeien bis⸗ 
her vernachläſſigt worden? Wenn man den Abg. v. Minnigerode 
hört, ſollte man meinen, er habe ein Recht, hier im Namen von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen die landwirthſchaftlichen Intereſſen zu vertreten. 
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Roggenernte etwas überſchätzt worden. 


Nun, meine Herren, der Provinziallandtag von Oſt⸗ und Weſtpreußen 


hat faft einſtimmig die entgegengeſetzte Anſicht auf die Richtung der 


Wirthſchaftspolitif zur Landwirthſchaft ausgeſprochen. Dem gegenüber 


muß eine ſo große Autorität, wie die des Abg. v. Minnigerode — die 
übrigens erſt Jahr alt iſt, denn der Herr hat vorher eine andere Meinung 
vertreten — die Segel ſtreichen. Gewiß wir ſollen die Intereſſen ver⸗ 
treten, aber die allgemeinen und müſſen die Geſammtwirkung der 
Geſetze zuſammenfaſſen. Der Herr Miniſter hat neulich ausgeführt, 
die Ernte ſei gar nicht fo ungünſtig, aber man müſſe trotzdem einen 
ſo großen Zuſchuß vom Auslande haben, und während man früher es 
fo darſtellte, als ob die Ausländer uns willkürlich den Preis aufer⸗ 
legten und den Roggenzoll auf ihre Koſten übernehmen müßten, geht 
gus den Ausführungen des Miniſters hervor, daß in dem Maße, wie 


im Auslande das Getreide mißrathen iſt, wir der Steigerung des 


reiſes folgen müßten, weil wir jene Qualitäten von Roggen von 
an Nuslande haben müßten. Der Abg. v. Minnigerode hat wieder 
geſagt, ja ſonſt hätten die Roggenzölle weiter keinen Zweck gehabt, als 
ewiſſe Platzſpekulationen zu hindern. Lauter Widerſprüche: Bald 
heißt es, dieſe für die Landwirthſchaft ſegensreiche Wirthſchafts⸗ 
politik, bald ſoll ſie keinen anderen Zweck gehabt haben als die Ver⸗ 
hinderung der Platzſpekulationen. Ich will Ihnen ſagen, was erſchwert 
wird. Im Gegentheil, die Preiſe werden jetzt auf⸗ und abgeworfen 
durch Lähmung der Spekulation. Was iſt Spekulation? 
Es iſt die Vorausſicht, wie ſich die Verhältniſſe in einer gewiſſen Zeit 


geſtalten werden, wonach man ſich rechtzeitig mit Ein⸗ und Ausfuhr 


einrichtet. Dadurch gerade wird die Wellenbewegung im Preiſe 
3 und es tritt größere Gleichmäßigkeit ein. Sieht man voraus, 
daß die Vorräthe nicht reichen werden für eine gewiſſe Zeit, dann 
wird ſchon heute angekauft und tritt ſchon heute dieſe Preiserhöhung 
ein, die ſonſt ſtärker in einer ſpäteren Zeit eintritt. Jetzt iſt die 
Spekulation eingeſchränkt und die Folge dapon iſt, daß nun noth⸗ 
wendig das zuviel eingeführte Getreide nicht im Auslande, 
ſondern im Inlande verkauft werden muß und dadurch ein Druck 
herbeigeführt wird und ſo kommt es denn auch, daß wir nun plötzlich 
im Augenblick, wo der unmittelbare Bedarf, hervortritt, das ſtarke 
Steigen der Preiſe haben, wie wir es im Maj und Juni erlebt haben, 
während bisher die Entwickelung viel gleichmäßiger und deshalb viel 
ruhiger für Konſumentsn und Produzenten vor ſich ging. Sie ſprechen 
von den durch Ihre Politik herbeigeführten Vortheilen der Landwirth⸗ 
ſchaft, von ihren Laſten ſprechen Sie nicht. Iſt es denn nicht klar ge⸗ 
worden, daß man ſchwediſches Eiſen und alle dieſe Eiſenſorten nicht 
entbehren kann und die Landwirthſchaft nothwendig den Zoll bezahlen 
muß auf dieſe Sachen? Hat dieſe wirklich den Vortheil des Getreide⸗ 
zolls umſonſt bekommen, hat ſie nicht andere Zölle, wie Finanz⸗ und 
Petroleumzoll u. ſ. w. aufgepackt bekommen? Der Miniſter ſagte 
neulich, auf die größte Zahl der kleinen Leute hat die Preisbewegung 
des Roggens überhaupt keinen Einfluß, weil dieſe fo viel verzehren 
als produziren, alſo folglich haben alle dieſe Leute keinen Vortheil durch 
einen Zoll, wenn auch der Preis in die Höhe getrieben wird. Das 
Facit der Rechnung iſt das, daß der Vortheil vielleicht nur bei einer 
gewiſſen Klaſſe der Großgrundbeſitzer liegt, während der ganze Nach⸗ 
theil der Politik ſich ſchieht auf die größere Klaſſe der kleineren Leute 
(Widerſpruch rechts), der kleinen Landwirthe, Arbeiter und Induſtriellen. 
Je mehr im Volke jetzt das Fiasko der Wirthſchaftspolitik des Kanzlers 
klarer her vortritt (Unruhe rechts), von Tag zu Tag die Zahl der An⸗ 
hänger kleiner wird, deſto mehr glauben Sie durch lautes Reden hier 
im Parlament die Stimmen im Lande, die mit jedem Tage unzu⸗ 
friedener werden, übertönen zu können. Das wird Ihnen nicht gelin⸗ 
gen! Das Fiasko tritt in einer Weiſe hervor, wie wir es kaum hätten 
vorausſehen können und das Ende dieſer Politik, die Deutſchland zu 
Grunde richtet, iſt nahe. (Unruhe rechts.) i ber 

Abg, Dirichlet: Herr v. Schorlemer wundert fich, daß ich be⸗ 
hauptet habe, wir ſeien keine Intereſſenvertretung, ſondern eine Volks⸗ 
vertretung; ſo lange er nicht nachweiſen kann, daß Volk und Land⸗ 
wirthſchaft identiſch ſind, iſt die Antwort ſchon gegeben. 
Abg. Gumbrecht hat vorhin von der Steigerung der Erträge 
Wehen W in den letzten 50 Jahren, nicht in den letzten Jahren 
eſprochen. 
Anke. warum verkleinere man ihn denn nicht, wie dies in Hannover 
der Fall ſei. Er beklage, daß man ſeitens der Domänenverwaltung 
nicht mehr mit Parzellirungen vorgehe. Jedenfalls habe aber Niemand 
hier im Haufe den Großgrundbeſitz zu vertreten, ſondern nur das ger 
ſammte Land. : Ä 

Abg. v. Ludwig hält daran fett, daß die Intereſſen des Groß⸗ 
und des Klein⸗Grundbeſitzes identiſch find. Der Großgrundbeſitz befinde 
ſich in einer großen Kriſis, die verſchuldet ſei durch den Güterſchacher, 


die Ae Sch u' ſ. w. . 
bg. v. Schorlemer: Wie will man denn das Volk anders 
vertreten, als indem man ſeine Intereſſen vertritt? Der Gedanke der 
Theilung des Großgrundbeſitzes, welchen Grumbrecht ausgeſprochen, iſt 
nicht möglich ohne ein Eingehen auf ſozialdemokratiſche 1 9 0 
Der Abg. Richter meint, man ſolle nicht die Unzufriedenheit der Be⸗ 
völkerung gegen den Staat richten; nun ſcheint mir aber gerade ſeine 
Thätigkeit allein darauf gerichtet zu ſein. (Zuſtimmung rechts.) Eine 
ſozialariſtokratiſche Richtung ſcheint mir aber beſſer zu ſein, als eine 
ſozialdemokratiſche oder ſozialfortſchrittliche, die immer wieder in die 
erſtere umſchlägt. Uebrigens haben wir unſere Anſichten in der Zoll⸗ 
politik ſeit jeher gehabt und uns nicht nach dem Fürſten Bismarck ge⸗ 
richtet. Das Fiasko der Zollpolitik des Reichskanzlers iſt in Wahrheit 
nur ein Fiasko des Fortſchritts und des Abg. Richter in dieſer Frage. 
(Beifall rechts. h 5 ; - 
Miniſter Dr. Lucius: Ich kann nicht auf jeden Zeitungsartikel 
antworten, will aber mit Rückſicht auf den Abgeordneten v. Ludwig 
einmal auf den Artikel der „Voſſiſchen Zeitung“ näher eingehen. Bei 
den von mir gegebenen Zahlen handelte es ſich nur um eine vorläufige 
Ernteſtatiſtik, weſentlich um Schätzungsbeträge. Vielleicht 5 die 
8 Aber ich habe nur die Zahlen 
vorgetragen, wie ſie mir zugegangen ſind, ungeſchminkt und ungefärbt. 
Wenn ich danach geſagt habe, es beſtehe kein Nothſtand, ſo kann man 
daraus noch nicht folgern, daß ein Ueberſchuß hervorgetreten iſt; zu 
einer ſolchen Anſicht habe ich keine Veranlaſſung gegeben. 


Damit ſchließt die Diskuſſion über dieſen Titel, welcher genehmigt 


wird. Beim nächſten Titel: Ertrag von anderen Domänengrund⸗ 
ſtücken, Mühlen und Fiſchereien 4 905,076 N, kommt Abg. Richter 
auf die vorige Debatte zurück: M. H,, nachdem Sie vorhin die Des 
batte eröffnet und auch geſchloſſen haben, nachdem zuletzt wieder ein 
Redner von Ihnen geſprochen hat, werden Sie es mir nicht übel 
nehmen, wenn ich die wenigen Worte, die ich Herrn v. Schorlemer zu 
erwidern habe, hier bei dieſem Titel folgen laſſe. Herr v. Schorlemer 
hat das eherne Lohngeſetz derartig deklarirt: es iſt das Geſetz, wonach 
ſich die Lage der Arbeiter richtet, nach dem Verhältniß von Angebot 
und Nachfrage. M. H.! Das macht ja gerade die Freizügigkeit mög⸗ 
lich, ohne dieſe iſt wohl das Angebot der Arbeiter da, aber die Nach⸗ 
frage eine beſchränkte. Wenn Herr v. Schorlemer behauptet, ſeinen 
Freunden könnte ich nicht den Vorwurf machen, daß ſie das was ſie 
hier vertreten, erſt ſeit einigen Jahren ſich zu eigen gemacht haben, 
jo bin ich dazu hauptſächlich durch Herrn v. Mmnigerode provozirt 
worden, konſequent aber ſind ſich auch dieſe Herren nicht geblieben. 
3. B. heute tritt Herr von Schorlemer für den Getreidezoll ein, wäh⸗ 
kend er im Dezember vor zwei Jahren ſagte: Ich will dem armen 
Volke das Brot nicht vertheuern. Wenn ich ihm auch zugebe, daß 
er immer ein Freund des Eiſenzolles war, ſo kann ich doch nicht zu⸗ 
geben, daß ſeine Freunde immer Schutzzöllner geweſen ſind. Nein, 
meine Herren, es iſt gerade das Verdienſt des Abgeordneten 
Windthorſt, daß er im Fahre 1873 die Initiative ergriff 
zu dem Antrag der Aufhebung der Eiſenzölle. Auch Herr 
v. Frankenſtein hat mit uns im freihändleriſchen Ausſchuß zuſammen⸗ 
gewirkt bis kurz vor dem Zollprojekt des Reichskanzlers. Was den 

egenſatz der Intereſſen betrifft, ſa werden Sie doch nicht leugnen kön⸗ 


enn der Großgrundbeſitz ſich in einer ſchlechten Lage be⸗ 


in größerem Maßſtabe vorzunehmen; 


Summe von 35,962,490 Mk. gegenüberzuſtellen, welche zu S 
ablöſungen verwendet worden ſind. Nach dem Forſtkglender des letzten 
Jahres beträgt die Geſammtfläche des preußiſchen Staates 34,750,902 
Hektar, davon ſind Waldungen 8,098,686 Hektar oder 23,2 pet. 
des geſammten Areals, Davon find im Staatsbeſitz 2,670,436 
Hektar. Auch das Verhältniß des Waldareals zu dem nicht 
ewaldeten Terrain iſt kaum als ein unglinftiges zu bezeichnen. 

Wenn nach den vorhandenen ſtatiſtiſchen Aufzeichnungen aus dem 
Jahre 1877 Deutſchland noch etwa 47,853,052 Zentner an Holz und 
Waldprodukten mehr einführt als ausführt, wovon etwa 27 Millionen 
auf Preußen kommen würden, ſo iſt aus dieſer Zahl nicht unbedingt 
zu ſchließen, daß die heimiſchen Forſtungen nicht in höherem Maße 
dem eigenen Konſum genügen könnten, als es ſcheint. Es giebt in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſogar in Pommern, fiskaliſche Beſtände, die 
aus Mangel an genügenden Kommunikationsmitteln nicht in vollem 
Umfange ausgenutzt werden können. Mit der Verbeſſerung der Kom⸗ 
munikation wird die Rentabilität der Forſten eine ſteigende ſein. Auch 
aus anderen Gründen muß die Staatsregierung der Wald⸗ und Forſt⸗ 
frage eine erhöhte Aufmerkſamkeit ſchenken. ie Entwaldung des im 
Privatbeſitz befindlichen Forſtareals iſt zwar nicht genau zu konſtati⸗ 
ren, aber doch unleugbar, und ich halte in dieſer Beziehung eine er⸗ 
weiterte Statiſtik für erwünſcht. Ein weiterer Abgang an Waldareal 
hat ſtattgefunden in den letzten Generationen durch die Servitutablö⸗ 
ſung, wobei große, zur Waldkultur geeignete Flächen in den Privat⸗ 
oder Gemeindebeſitz übergegangen find. Ein ferneres Motiv und zwar 
nach meiner Anſicht das hauptſächlichſte, das dafür ſpricht, daß der 
Staat als ſolcher die 1 l angreift, liegt in der geringen Ren⸗ 
tabilität des Wald⸗ und Forſtbeſitzes, ſowie darin, daß wir ungeheure 
Flächen im Lande haben, die nur zum Waldbau zu benutzen ſind. Die 
Erträge der Staatsforſten ſind ſo unbedeutend, daß die Rückſicht, eine 
Rente zu gewinnen, ſchwerlich zur Aufforſtung im größeren Maße füh⸗ 
ren wird. Dieſe Thatſachen beweiſen, daß lediglich der Staat in 
der Lage iſt, Aufforſtungen in großem Maßſtabe vorzunehmen. 
Die vorhandenen Mittel reichen nicht aus, um eine Aufforſtung 
es würde nach dem jetzigen 


Maßſtabe ein Zeitraum von 115 Jahren nöthig ſein, um 
Hekt. welche in der Nähe von Staatsforſten liegen und 155 dieſel 
angeſchloſſen werden können, aufzuforſten, was die Summe von ; 
Millionen Mark koſten würde. Ein ſchnelleres Tempo kann ma 
den begründeten Anſichten der Techniker nicht befürworten. Die Fung 
verwaltung wird außerdem einen Verſuch mit der Akklimatiſ Ort: 
fremder Holzarten machen. Andererſeits wird die Forſtverwaltun "ung 
Auge zu faflen haben, in wie weit fie in dem jetzigen fisfalifchen ge 
eine Umwandlung in Acker⸗ und Wieſenanlagen nützlicher Weiſe ei 
nehmen kann; ſie wird ferner bei Auseinanderſetzungen und Auffo wor; 
gen den Wegeanlagen beſſer Rechnung tragen und ferner dafür ful 
müſſen, daß in gebirgigen Waldterrains Rückſicht genommen wird den 
die Erhaltung und Anlage neuer, natürlicher Wafſerreſervoirs N Auf 
die Forſtverwaltung den Zweck erfüllt, nicht blos fiskaliſchen Internen 
zu dienen, ſondern auch die allgemeinen Landeskultur⸗Intereſſen fen 
jeder Richtung zu fördern. (Beifall rechts.) nach 
Abg. v Minnigerode dankt dem Miniſter für die entgegen 
1 . 1 ir oe nad se Abg. v. Meyer 975 N 
habe. Er beantragt die Ueberweiſung des Antrages v. 
Budgetkommiſſion. N 5 Medes aue 
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Kandwirthſchaft keineswegs günſtig. Die Landwirthe haben mit groen 
Schwierigkeiten zu kämpfen und mancher Landwirth im Lüneburgſcheg 
könnte jene Bedürfniſſe nicht befriedigen, wenn er nicht an dem Hol Kin ) 
zu zehren hätte, was feine Vorväter geſammelt haben. (Hört! rechts ei 
man Gegenden, die ſich zum Ackerbau und zur Viehzucht nicht Eifel 1 
Holzzucht verwendet, dann wird ſich wieder Kapital anſammeln. det 
werden die zum Theil höchſt werthvollen Eichengeſtelle aufgezehrt, e 
ſchwer aufzuforſten find. In Galizien, Polen, Rußland und Sand 
navien geht die Verwüſtung in den Holzbeſtänden ſchon fo weit, du 
wir bald von dort her Nutzhölzer nicht mehr werden beziehen kö 
Dann wird es den Kommunen und den Grundbeſitzern finanziell 
theilhaft fein, daß ihre Vorväter Holz angepflanzt haben. Wir 
gemeinſam mit der Regierung an dieſes große Werk die Hand zu le 
denn nur dadurch wird die Kulturaufgahe dieſer und der nächſten 
neration für Deutſchland gelöſt. (Beifall.) 1 
Die Debatte wird hiermit geſchloſſen und der Antrag des 
v. Meyer an die mit der Vorberathung des Geſetzentwurfs übe 
Genoſſenſchaftswaldungen betraute, um 7 Mitglieder verſtärkte Ann 
kommiſſion verwieſen. 177 
Das Extraordinarium des Forſtetats fordert zu An bauvele! 
ee ausländiſchen Holzarten die Summe a 
, ark. 10 0 
Abg. Kieſchte hält es für inkorrekt, dieſen Poſten im CE 
ordinarium eingeſtellt zu finden, da die Kultur der Anpflanzulſen 
an auch in folgenden Jahren dauernde Ausgaben nöthig u 
werde. ö . 
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5 $ be 
bg. Frhr. v. Heereman iſt der Anficht, daß dieſe Ausgal, 
unbedingt ins Extraordinarium gehöre, weil 15 weitere Aufſicht 90 
die einmal angepflanzten Hölzer weitere dauernde Koſten nicht in "7 
ſpruch nehmen würden. t de 

Die Poſition wird hierauf bewilligt; ebenſo ohne Debatte I 
Reſt des Forſtetats. der 
Ohne Debatte genehmigt das Haus darauf den Etat 1 
Zentralverwalfung der Domänen und Born 
ſowie das Einnahme⸗Kapitel: Erlös aus Ablöſungen “? 
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N 


inengefällen und aus dem Verkaufe von Domänen und 
wänden. Aus dem Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung 
den nur die Einnahmen erledigt; die weitere Berathung aber 


ag. m; ld 10 f . 
ter kündigt an, daß er die Abſicht habe, beim Gehalt 

Miba „Miniſters die Frage des Volkswirthſchafts⸗ 

es zur Sprache zu bringen. f f 

blaß 31 Uhr, Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

(einere Vorlagen; Etat.) 


Briefe und Zeitungsberichte. 
(. Berlin, 24. November. [Eine Schrift Jollys. 
Het frühere leitende Miniſter Badens und jetzige Präſident der 
t en Oberrechnungskammer, Dr. Jolly, hat ſoeben hier eine 
15 Seiten ſtarke Schrift, „Der Reichstag und die 
barteien⸗ erſcheinen laſſen, die, wie von dem Verfaſſer zu 
warten, viel Treffendes und Anregendes enthält, im Ganzen 
der auch auf einen Leſer, der grundſätzlich auf dem Stand⸗ 
untl des Verfaſſers ſteht, nur einen getheilten Eindruck hervor⸗ 
gingen kann. Es iſt in der Schrift eine der Wirkung wenig 
pötderliche Vermiſchung ſtaatsrechtlich geſchichtlicher, prinzipieller 
Unterfugung und parteipolitiſcher Kritik der Tagesereigniſſe, der 
Stellung der einzelnen Parteien zu dieſen. Von der theoreti⸗ 
ſchen und geſchichtlichen Betrachtung unſerer Parteien und der 
onfligen Faktoren unſeres öffentlichen Lebens gelangt, der Ver⸗ 
Kaffee zu dem Schluſſe, daß die parlamentariſche Regierung auf 
absehbare Zeit in Deutſchland nicht möglich ſei — eine Anſicht, 
in welcher ſehr viele entſchiedene Liberale mit Herrn Jolly über⸗ 
kinſtümmen. Aber höchſt wunderlich iſt doch ſeine Meinung, daß 
das weitverbreitete Mißbehagen, deſſen Exiſtenz auch er konſtatirt, 
daher komme, daß man ſich — und zwar vergeblich — um die 
Einführung der parlamentariſchen Regierung bemühe! Hie und 
ig mag dieſelbe ja einmal von einem Liberalen verlangt wer⸗ 
den; im Allgemeinen find dieſelben ſicherlich zur Zeit von näheren 
Sorgen in Anſpruch genommen. Jenes wunderliche Reſultat, 
zu welchem Herr Jolly gelangt, erklärt ſich wohl durch die allzu 
abſtrakte Art von Kritik, welcher er der Reihe nach die beſtehen⸗ 
den Parteien unterzieht. Er ſieht von den einzelnen wichtigen 
Momenten ihrer Thätigkeit, von der Veränderung, welcher ſie, 
namentlich die im Mittelpunkt ſeiner Betrachtung ſtehende 
national = liberale Partei, durch Umwandlung des Perſonal⸗ 
heſtandes im Laufe der Jahre erfahren, ab, ebenſo von dem, 
lheilweiſe dadurch bedingten Verhalten der Führer in wichtigen 
Momenten; er beurtheilt die Parteien allzu ſehr nach Tendenz⸗ 
‚Giifetten, die fie ſich ſelbſt oder die er ihnen angeheftet. So 
fieht er auch in der Sezeſſion nur ein Ueberwiegen des idealiſti⸗ 
schen Elements, deſſen Ausgleichung mit dem realpolitiſchen Ele⸗ 
mente er für die Aufgabe der nationalliberalen Partei hält, in 
der Auffaſſung der Sezeſſioniſten. Uebrigens glaubt er, daß die 
nationalliberale Partei bei den nächſten Wahlen ernſtlich gefährdet 
erden könnte, falls die Sezeſſioniſten — was er befürchtet — 
ich alsdann genöthigt ſehen, ihre Auffaſſung derjenigen der 
aktion Bennigſen entſchieden entgegenzuſetzen. Er ſelbſt ſteht 
wie vor auf dem Standpunkte der letzteren. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 24. Nov. Ein Telegramm der „Agence Havas“ 
aus Raguſa meldet: Derwiſch Paſcha iſt in Dulcigno ein⸗ 
erückt; derſelbe hatte einen Kampf mit den Albaneſen, wobei 
eide Theile beträchtliche Verluſte erlitten. 8 
Livorno, 24. Nov. Der Dampfer „Ortigia“ hatte einen 
guſammenſtoß mit dem franzöſiſchen Dampfer „Joſeph“. Letzte⸗ 
ner wurde in den Grund gebohrt. An Bord deſſelben befanden 
fi gegen 300 Perſonen, von denen 50 gerettet wurden. Der 
Dampfer „Ortigia“ iſt ſtark beſchädigt hier eingelaufen. 
3 vndon, 24. November. Morgen findet abermals ein 
Kabinetsrath ſtatt. — Nach einer amtlichen Meldung aus der 
bapſtadt vom 20. d. M. wurde Carrington am 13. er. auf 
men mit 1500 Mann Kolonialtruppen unternommenen Streif⸗ 
dig durch etwa 5000 Baſutos von drei verſchiedenen Seiten 
aus angegriffen. Die Baſutos wurden zurückgeſchlagen und ver⸗ 
ten gegen 300 Mann, die Kolonialtruppen hatten 6 Todte. 
London, 24. November. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
wird aus Konſtantinopel vom heutigen Tage gemeldet: 
Der Einmarſch Derwiſch Paſcha's in Dulcigno erfolgte nach 
auen leichten Zuſammenſtoß mit den Albaneſen. Die Monte⸗ 
üägriner werden die Konvention unterzeichnen und Dulcigno 
ach dem Abmarſch Derwiſch Paſcha's ohne den Schutz der 
Anlernationalen Flotte beſetzen. 
4 etersburg, 23. November. 
raf Loris⸗Melikow, iſt heute nach Livadia abgereiſt. — Wie 
en „Golos“ von der perſiſchen Grenze gemeldet wird, bedrohen 
e Kurden Tabriz; der ruſſiſche General in Tabriz iſt ange⸗ 
ieſen worden, ſich ſofort nach Tiflis zu begeben, woraus 
En darauf ſchließen könne, daß das an der perſiſchen Grenze 
Poflizte ruſſiſche Detachement Verſtärkungen erhalten werde. 
Loond „bampton, 23. November. Der Dampfer des norddeutſchen 


Der Miniſter des Innern, 


„Donau“ ift hier eingetroffen. 
d Verantwortli 7 9 2 : = 
4 Für er ortlicher Redakteur: e in Poſen. 


} Temp 
Win d. Wetter. i. Eelſ. 
Grad. 
761.8 W mäßig wolkenlos + 3,3 
761,0 W fhwah halbbedeckt t. 1,8 
„759,4 WB Ihwah heiter +17 
- Wärme-Marimum + 50, Cel 


ärme⸗Minimum -- 009 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, 5 am November Mittags 246 Meter. 


—, 1873er Ruſſen —. 


4 
1 3 bedeckt 
Kopenhagen 765 SR 2 Nebel 1 
Stockholm 760 40bedeckt 1 
aparanda 755 S 2 bedeckt —8 
etersburg. 760 SW 2lbededt 1 
Moskau 770 1wolfig 1 
Cork Queenst. 752 SW Iſwolkig ) 10 
Set 761 SW Otegen a 
elder 762 1 bedeckt 2 
lt 763 SSW 3 Nebel 2 
amburg 766 2 wolkenlos * —0 
Nau I ac ne 4 = 
ahrwaſſer I 
Memel e 764 WER 40bedeckt a) 4 
Paris 767 S Iſbedeckt 5 
Münſter 766 ſti edeckt 0 
Karlsruhe 769 ONO heiter 6 —1 
iesbaden 770 S halb bed. ) 0 
München 770 SW 1 wolkig 3 
Leipzig 769 SSO 1 wolkenlos 8) 0 
Berlin 768 SW halb bedeckt —0 
Wien 772 till bedeckt 4 
Breslau 770 Ser 3lbalb bed. ) 2 
Ile d Aix 766 S 4 wolkenlos 6 
N 770 NW 3 halb bedeckt 10 
r 771 ſtill bedeckt 10 
) Seegang mägig. ) Grobe See. ) Dunſtig. ) Dunſt. 


) Seegang mäßig. °) Reif. ) Reif. 5) Reif. 
a ala für die Windftär 
1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
friſch, 6 = ſtark, 7 = fteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = 
Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerkung: 


) Nebelig. 
fe: 


Europa ſüdlich dieſer Zone, 4. top 
ſti die Richtung von Weit nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. 


Das Depreſſions Gebiet im Nordweſten hat an Tiefe zugenom⸗ 
men und veranlaßt auf den Hebriden ſtürmiſchen Süd⸗Weſt, in Skudes⸗ 
a >, während über Zentral⸗Europa meiſt ſchwache 
ſüdliche und ſüdweſtliche Winde bei theils heiterem, nebligem Wetter 
ſeln und dem ſüdlichen 

ſtattgefunden, 
tord- und Süd⸗ 


naes ſtürmiſchen SSO, 


vorherrſchen. Ueber Frankreich, den britiſchen Inf 
Nordſeegebiete hat ziemlich beträchtliche Erwärmun 
ſonſt iſt die Temperatur meiſt wenig verändert. In 
Deutſchland herrſcht vielfach Froſtwetter. 

eutſche Seewarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


belebt. 


Lond. Wechſel 20,365. Pariser do. 80,57. Wiener do. 171,87. RM. 
Aheiniſche do 159. Heſſ. Ludwigsb. 954. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
Reichsbank 1473. Darmſtb. 1528. Meininger 
Silberrente 6279. 
oldrente 925. 1860er guck 


St. A. 1474, 
1314. Reichsanl. 100 Pb. 5 
B. 96. Oeſt ⸗ung. Bk. 704,00. Kreditaktien⸗) 2454. 
Papierrente 6278. Goldrente 744, Ung. G 
1223. 1864er 1 311,80. Ung. Staatsl. 221,00. do. Oſtb.⸗Obl 
84. Böhm Weſtbahn 206%. Eleſabethb. 177 A 1814. 
Galizier 2404. Franzoſen“) 2413. Lombarden“) — ö 
e, 1877er Rufen, 913. 1. Orientanl. 57. Bentr.»Bacific 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 1880er Ruſſen 7048. 
\ en Obligationen der Stadt Stockholm —. 
Eiſenwer b NE 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 245. 
Galizier —, ungar. Goldrente —, 
Looſe —, UI. Orientanleihe —, 
bahn —, Mainz⸗Ludwige hafen —, 
) per medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 24. Novber. 


2443, Franzoſen —, Lombarden 794, 1860er Kopie —, Galizier 
2393, österreich. Goldrente 74 xb, ungariſche Goldrente 923, II. Orientan⸗ 


leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, Ul. O 
1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Abgeſchwächt. 
Wien, 24. November. (Schluß⸗Courſe.) Einzelne Werthe durch 


Realiſtrungen gedrückt, übrige Werthe waren feſt, aber ohne erhebliche 


Bewegung. 

Papierrente 72,22}. Silberrente 73,30. Oeſterr. Goldrente 87,10, 
Ungarische Goldrente 107,772. 1854er Looſe 122,70. 1860er Looſe 
131,25. 1864er Looſe 173 50. Kreditlooſe 179,00, Ungar. Prämienl. 
109,80. Kreditaktien 286,10. Franzoſen 281,00. 
Galizier 279,25. Kaſch.⸗Oderb. 130,50. Pardubitzer 141,70. Nordweſt⸗ 
bahn 187,00. 0 
ungar. Bank ——. Türk Looſe ——. Uniondank 113,10. Analo⸗ 
Auſtr. 127,50. Wiener Bankverein 144,80. Ungar. Kredit 259,50, 
Deutſche Plätze 57,40. Londoner Wechſel 117,50. Pariſer do. 46,40. 
Amſterdander do. 96,95. Napoleons 9,364. Dukaten 3,60. 

100,00. Marknoten 58,07. Ruſſiſche Banknoten 1,18%. Lemberg⸗ 
Göernowitz 168,00. Kronpr.⸗Rudolf 165,50. Franz⸗Joſef 177,50. 

Wien, 24. November. Abendbörſe. Kreditaktien 285,80, Franzo⸗ 
ſen 281,00, Galizier 279,00, Anglo⸗Auſtr. 128,50, Papierrente 72,274, 
ung. Goldrente 107,90, Lombarden 91,50, öfterr. Goldrente 87,10, 
Marknoten 58,05, Napoleons 9,36, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ ungar. 
Bank —.—. Nordbahn —. Feſt. 85 

Florenz, 24. Novbr. 5 PL Italieniſche Rente 91,45, Gold 20,88. 

Petersburg, 24. November. Wechſel auf London 247, II. Orient⸗ 
Anleihe 904. III. Orientanſeihe 90%. 5 ö 

Paris, 24. November. (Schluß⸗Cour'e.) Steigend. 

3 proz amortiſirb. Rente 87,50, Zproz. Rente 85,75, Anleihe de 
1872 119,325, Italieniſche 5 proz. Rente 87,80, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 741. Ungar. Goldrente 943, Ruſſen de 1877 958, Franzoſen 
608,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 198,75, Lomb. Prioritäten 
274,00, Türken de 1865 10.823, 6proz. rumäniſche Rente 92,00. 

Eredit mobilier 655,00, Spanier exter. 211, do. inter. 208, Suez⸗ 
kanai⸗Aktien — Banque ottomane 535,00, Societe gen. 575,00, Credit 
foncier 1345,00, Eaypter 332,00, Banaue de Paris 1145,00, „Banaue 
Descompte 816,00, Banque hypothecaire 610,00, II. Orientanleihe 57, 
Türzenlooſe 33,25. Londoner Wechſel 25,29. 

„ Paris, 23. Nopber Bouievard⸗Verkehr. Z proz. Rente —,.—. An⸗ 
leihe von 1872 119,20. Italiener 87,70, öſterreich. Goldrente —. 
ungar. Goldrente 9415, Türken ——, Spanier extér. 218, Egypter 
330,00, Banque ottomane —, 1877er Ruſſen —, Lombarden 
Türtenlooſe —— III, Orientanleihe —. Feſt. 

London, 24. Nopber. Conſols 100 uc, Italieniſche öproz. Rente 864, 
Fombarden 77, öprozent Lombarden alte 10%, Zprozent. do. neue 103, 
öproz Ruſſen de 1871 884, proz. Ruſſen de 1872 88, Sproz. Ruſſen 
de 1873 904, proz. Türken de 1865 10, Sproz. fundirte Amerikaner 
104, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungaiſche 
Goldrente 935, Oeſterr Goldrente 74, Spanier 214, Egypter 658. 

Preuß, prozent. Conſols 1004, Aproz. bair. Anleihe 997, Türken 
Ffeſt, aber ruhig. 


5 


4 = mäßig, 5 = 
Sturm, 10 = ſtarker 
Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 


1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Frland bis Oſtpreußen, 3. Mittel⸗ 
8 Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 


Franlfurt a. M., 24. Novber, (Schluß⸗Courſe.) Feſt, Bahnen 


Nordweſſb. 161 
Italiener 
1115. 
Lothringer 
Franzoſen 2414, 
I. Orientanleihe —, 1860er 
Lombarden —, Schweizer. Zentral: 
1877er Rufen —, Böhm. Weſtb. —. 


ie Kreditaktien 


Drientanl. —, 


Lombarden 91.90. 
Eliſabethbahn 207,00. Nordbahn 2447,50. Oeſterreich⸗ 


Platzdiskont 2 pCt. Er = ; 
Aus der Bank floſſen heute 49,000 Pfd. Sterl. 
Wechſelnotrungen: Deutſche Plätze 20,59. Wien 11,95. Paris 


Newynork, 23. Novbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold. 
4 . 80 6. Wechiel auf Poris 5,258. drr fund. Anieibe 1018, 
pCt. fundirte Anleihe von 1877 1128, Erie⸗Bahn 458, Central⸗Paciſie 
115, Newyort Centralbahn 1458, Chicago⸗Eiſenbahn 140. 720. FORR 
005 en on ſtger ( 25 

etreidemarkt. etzen hieſtger loco 22.25. 
November 22,45, pr. März 22 


‚Lö, pr. Mat 
Roggen loco 22,50, pr. November 20,95, pr. März 20,65, 


„25,55, Petersburg 958. 


Köln, 24. Novber. 
fremder loco 23,50, pr. 
22,70. 


pr. Mai 29,70. 5 8 

Hamburg, 24 Nopbr. (Getreidemarkt.) „Weizen loko ruhiger, auf 
Termine feſt. Roggen loko ruhiger, auf Termine ruhig. Weizen 
ver November 206 Br., 205 Gd., per April⸗Mai 215 Br. 214 Gd. Roggen 
zer November 208 Br. 206 Gd, ver April⸗Mai 196 Br., 195 Gd. 
Lafer ftill, Gerſte stil. Rübb ſtill, loko 568, per Mai 578 


Br. per Januar⸗Februar 495 Br., pr. April⸗Mai 495 Br. Kaffee 
ruhig, geringer Umſatz. Petroleum weichend, Standard white loko 9,50 
Br. 9,25 Gd., per November 9,25 Gd. per Dezember 9,30 Gd. 
— Wetter: Feucht. SEN 
Bremen, 24 Novbr. Petroleum. (Schluß bericht.) niedriger. 
De white loko 9,10, per Dezember 9,10, pr. Januͤgr⸗ 
ärz 9,30. 
Peſt, 24. Novber. (Produktenmarkt.) Weizen lolo feſt, animirter, 
auf Termine fchlußlos, pr. Frühlaur 12.35 Gd. 12,37, Br. Hafer 
pr. Frühjahr 6,40 Gd. & 15 Mais per Mai⸗ Juni 6,25 Gd. 
rübe. 


45 Br. 
6,27 Brief. — Wetter: 

Paris, 24. November. Produktenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
feſt. pr. Novbr. 29,75, pr. Dezember 29,25, Janugr⸗April 29,00. 
pr. März⸗Juni 28,80. Roggen zub., per November 24,25, per März⸗ 
Juni 23,25. Mehl feſt, pr. November 62,50, dr. Dezember 62,50, 
or. Januar⸗ April 61,25, März⸗Juni 61,00. Rüböl ruhig, per 
November 75,00, per Dezemver 75,25, pr. Janugr⸗ April 76,50, Mai⸗ 
Auguft — Spiritus ruhig, ver November 60,75. per Dezember 
60,75, per Januar⸗April 60,75, Mai⸗Auguſt 59,75.— Wetter: Veränderl. 
„ Paris, 24. November. Rohzucker 880 feſt, loco 55,00, za 
nirter T. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Klgr. per November 

62,00, Dezember 62,25, ver Januar⸗April 62,87. f 
Petersburg; 23. Novber Produktenmarkt. Talg loco 55,00, per 
Auguſt 58,00. Weizen Iofo 18,00. Roggen loko 14,60. Hafer loko 6,25, 
Talg loko —.—. Hanf loko 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 17,25. — 
8 5 05 5 1 8 de > 
ondon, 23. November. Zu der heute eröffneten Wollauktion 
waren 89,000 Ballen angefahren. Gute Konkurrenz, letzte Auktions⸗ 
preiſe behauptet. 5 
5 London, 24. November. Getreidemarkt (Anfangsbericht.) Fremde 
an 95 letztem Montag: Weizen 17,800, Gerſte 16,500, Hafer 

; 113. 


Weisen 1 Sh. Mais 4 Sh. theurer, Gerſte und Hafer unverän⸗ 
dert, Mehl feſt. — Wetter: Milde. Sa 

London, 24. November. Getreidemarkt Schlußbericht). Fremde 
N, je letzten Montag: Weizen 17,800, Gerſte 16,500, Hafer 

I, üs. 

Fremder Weizen u Montagspreiſen der Käufer, Verkäufer halten 
höher. Angekommene Ladungen weichend, Mais 7 Sh. theurer, Mehl 
ſehr feſt, Hafer und Gerſte ruhig. 

London, 24. Nov. An der Küſte angeboten 24 

London, 24. Nopber. Havannazucker Nr. 12 235. Ruhig. 

Glasgow, 24. Novber. 

53 sh. 9 d. 

Amſterdam, 24. November. Bankazinn 564. 

„ Amſterdam, 24. Novber. Getrerdemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine unverändert, per November —, per März 
305. Roggen loko niedriger, auf Termine geſchäftslos, pr. März 235, 
1 17 5 6 8 per Frühſahr —, Rüböl loko 324, pr. Herbſt 325, 
pr. Moi 33. 

Liverpool, 24. November. Baumwolle (Schlußbericht.) Umſatz 
10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 67%, März⸗Lieferung 614 d. 

Antwerpen, 24. Nov. Petroleummarkt. (Schuß bericht.) 
Raffinixtes, Type weiß, loko 24 bez. u. Br., per Dezember 24 Br., 
per 9 235 Br. Weichend. 

Hull, 23. 9 ovember. (Getreide markt.) Weizen 1 Sh. theu⸗ 
rer. — Wetter: Schön. > 
Leith, 24. November. Getreidemarkt. Weizen 1—2 ſh. 
theurer, Gerſte matt, Hafer feſt. i 0 

Newyork, 28. November. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
113, do, in New⸗Orleans 115. Petroleum in Newyork 10 Gd. do. in 
Philadelphia 10 Gd., rohes Petroleum 64, do. Pipe line Certificats 
—D. 940. Mehl 5 PD. 10 0, Rother Winterweizen 1 0 28 G. Mais (old 


mixed) 610. Zucker (Fair refining Muscovados) 73. Kaffee (Ride 
134. Schmalz (Marke Wilcox) 95, do. Fairbanks 93. 152 Noß⸗ 
& Brothers 92. Speck (un clear) 88 C Getreidefracht 4 
Marktpreiſe in Breslau am 24. November 1880. 
Feſtſetzungen gute mittlere geringe Waare 
der ſtädtiſchen Marlt⸗ Höch⸗ Nies Höch⸗] Nies Höch⸗ Nie- 
Deputation. ſter drigſt] ſter drigſt] ſter dri ſt. 
5 a ö M. PIN. Pf M. f lo Pf M. Pf. 
Veizen, weißer 17 70 
dto. gelber ö 17 20 
Roggen, pro 2120 20 90 120 4020 — 19 — 
Gerſte, 100 1720 16 7016 — 15 40 14 20 
Hafer, 5 15 40 15 10 14 50 13 90 12 90 
Erbſen Kilog.] 20 50 20 — 17 80 


Feſſſehc, d. 9. D. Yandeläfame- 
mer eingeſ. Kommiſſion. 


Na ps 

Winterrübſen pro 

Sommerrübſen 100 

Dotter e 

Schlaglein Kilogr 

Hanfſaagt 75 15 75 
leeſamen: gut, verkäuflich, rother ſehr feſt, per 

50, Kg. 32 -35—36—42 Mk., weißer preishlt., per 50 g. 42—50—58 

72 Mrk., hochfeiner über Notiz bez. — 


Rapskuchen r 
„ fremde 6,50—7,00 Mk. e 11 0 Ir 


rt, — Lupinen: 
ſehr gef, ver 100 Kg, gelbe 9,60--10.00—10,40 Mat, blaue 9.09.50 
— 00 Thymothee: behauptet per 50 Kg. 19—22—23,50 
2150 ‚vernachläfiigt, per 100 Kilogr. 19,50—0,50— 


0 
15,00— 15,30 Mark. — Wicken: behauptet, per 100 Kg. 13,00 13,50 
e M. eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 3,00 ME — Stroh: 
per Schod à 600 Kilogramm 220024 90 b 5 


‚00 [N. — Kartoffeln: per 
Sack (2 Neuſcheffel = 75 Klgr. oder 150 Pfd. Brutto) beite 4,00 


6,00 Mark, geringere 3,00—3,50 per Neuſcheffel (à 75 Pfd. Brutto) 
beſte 2,00—3,00 Mrk., geringere 1301,75 Ne per 2 Liter 0,14 
0,16 Mk. — Mehl: ſchwach gefragt, ver 100 Kg., Weizen fein 30,50- 
31,50 Mark, Roggen fein 39,00--32,75 Mark, Hausbacken 30,75 


31,75 Mark. Roggen⸗ I 115-125 M. Weizenkleie 
9.501000 Mf. ggen⸗Futtermeh = 3 


pr. Mai 20,30. Hafer loco 15,50. Rüböl loco 30,30, pr. Oktober — 


Spiritus matt, per November 494 Br., per Dezember - Januar 49? 


Wetzenladungen. 
Roheiſen. Mixed numbres warrants 


N 
5 N 


212 bez., per 
Januar — bez., 
>) 62171 bez. 


Dez.⸗Ja n. — bez., 


1000 Str. 


Vrodulkten⸗Wörſe. 


Berlin, 24. November. Wind: SO. Wetter: Schön. 
de e per 1000 Kilo loko 188.235 M. nach Qualtät 
fordert., f. weißer Bahn bez., gelber — — 
ab Bahn bez., „eb. Poln. 224 M. ab an bat per November 
Novemb er = 8 ember 
ai 2182105 bezahlt, per Maß Juni 
Regulirungspreig — M 
. 11 oo: Kilo loko 216220 M. nach Qualität 0 ruſſt 
ſche g Kahn bez., 8 M. ab Ba 
M. 5 Bahn bez., defekt. m. Ders Ausw. — M. 
bez., per Noventer-Dezember 
bez. G., per Dezember⸗Januar 209207 bez., per ar de — 
bez., per April⸗Mai 2023 — 2002, bez., per Mai⸗Juni 199197; bez. 
per Juni⸗Juli 193—192 bez. Getlneige 8000 Ztr. 
2092 M. bezahlt. — DIRT: per 1 
Qualität gefordert. 


Gekündigt — Ztr. 


per November 210208 


RAU aDTE 
Kilo loko 145—200 
Hafer per . 4000 Kilo lolo 
nach Qualität gelordgrt, 8 1471452 bezahlt, oſt⸗ und weſt⸗ 
pommerſcher und mecklenburgiſcher 
153 bis 10 bez., ſcheiſch 1551355 bez., böhmiſcher 150155 bez., 
per November⸗Dezember 15115035 bez., per 
Gekündigt 3000 Ztr. 


preußiſche 1 150 — 155 
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